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Augsburg

Theater: Statt
Sparrunde

höhere Zuschüsse
Finanzen In Zeiten größter Not war vor zwei
Jahren der Rotstift angesetzt worden. Nun

zeigt sich: Der Plan geht nicht auf
VON STEFAN KROG

Die Stadt wird es in den kommen-
den Jahren nicht schaffen, ihre ge-
planten Einsparungen beim Theater
umzusetzen: Im Zug der Debatte
um die Sparvorschläge der Berater
des Kommunalverbandes KGST
war vor zwei Jahren beschlossen
worden, dem Theater ab 2013 den
Zuschuss um 250000 Euro, ab 2014
um 500000 Euro zu kürzen. Doch
daraus wird nichts. Im Gegenteil:
Damit ein ausgeglichener Wirt-
schaftsplan vorgelegt werden kann,
sind mehr Zahlungen fällig.

Laut Kulturbürgermeister Peter
Grab (Pro Augsburg) sind die Per-
sonalkosten aufgrund gestiegener
Tarifverträge für die Beschäftigten
um 500000 Euro gestiegen. Das
Theater müsse das Geld irgendwo
hernehmen. Bei einem Gesamtvolu-
men des Theater-Haushalts von 26
Millionen Euro entfallen 22 Millio-
nen aufs Personal. „Wenn, dann
müsste man da sparen, aber das ist
eine Grundsatzdebatte.“

Und es gibt noch ein weiteres
Problem: Wenn die Stadt ihren Zu-
schuss wie geplant kürzt, würde
auch der Freistaat seinen Zuschuss
anteilsmäßig abschmelzen. Dies sei
zuletzt in Gesprächen mit dem
Kunstministerium deutlich gewor-
den, sagt Grab. Auf die Zahlungen
aus München ist Augsburg aber
dringend angewiesen: Für 2012 hat-
te eine Zuschusserhöhung des Frei-
staats von 5,8 auf 7,4 Millionen Euro
den Theater-Haushalt gerettet.
Dem Theater stand das Wasser so
zum Hals, dass Ticketpreise erhöht
wurden

Für 2013 wird nun mit Geld ge-

rechnet, das noch gar nicht sicher
ist. Die Stadt erhofft sich 7,9 Millio-
nen Euro vom Freistaat. Auch die
Stadt muss zusätzliche 240000 Euro
schultern, damit der Theaterhaus-
halt ausgeglichen werden kann.

Von der Stadt kommen jährlich
um die 13 Millionen Euro. Pro Ein-
wohner sind dies im Jahr 53 Euro.
Damit liegt die Stadt im deutschen
Mittelfeld. Wuppertal ist mit 31
Euro Schlusslicht, Chemnitz mit 103
Euro Spitzenreiter.

Die Grünen wollen über eine
Neuausrichtung diskutieren

Der Theaterausschuss des Stadtrats
stimmte nach fast zweistündiger Sit-
zung zu, die Sparbeschlüsse rück-
gängig zu machen. Nur Grünen-
Stadträtin Verena von Mutius
sprach sich dagegen aus. Sie warf
Grab vor, eine überfällige Debatte
über die Neuausrichtung des Thea-
ters nicht zu führen. Seit mehreren
Monaten wird über dieses Thema
diskutiert. Zuletzt kochte die De-
batte hoch, als es um eine interkul-
turelle Ausrichtung des Theaters
ging. „Das Theater ist ein Tanker,
der sinkt, und wir wissen nicht, was
wir wollen“, so von Mutius.

Grab bezeichnete die Wortmel-
dung als „Täuschungsmanöver“.
Ein von den Grünen dazu veröffent-
lichtes Grundsatzpapier sei in der
aktuellen Situation untauglich. „Wo
steht hier, wie man das Thema stei-
gende Personalkosten hinbe-
kommt?“, fragte Grab, der die Grü-
nen-E-Mail mit dem Grundsatzpa-
pier während der Sitzung per Handy
aufrief. Auch die anderen Parteien
sahen schnellen Handlungsbedarf.
Das letzte Wort hat der Stadtrat.

Künstler fürchten
Altlasten im Gaswerk

Oberhausen Der Protest gegen den Umzug
des Kulturparks West geht weiter

Auf Facebook regt sich der Protest
gegen die Pläne, die das ehemalige
Gaswerk in Oberhausen als alterna-
tiven Standort für den jetzigen Kul-
turpark West an der Sommestraße
vorsehen. Durch die Altlasten auf
dem ehemaligen Industriegelände
fürchten Künstler negative gesund-
heitliche Folgen bis hin zu Vergif-
tungen. Sie planen bereits größere
Aktionen dagegen.

Verwunderung herrscht darüber
bei den Stadtwerken. Bis  Jahresen-
de soll eine Machbarkeitsstudie
Auskunft über die nötigen Sanie-
rungsmaßnahmen geben, so Stadt-

werkesprecher Jürgen Fergg. „Die
Grundwasserreinigung läuft jetzt
an, in mehreren Bereichen wurde
schon Boden ausgetauscht und Sa-
nierungen vorgenommen“, sagt er.

Fergg sieht die hier vorgenom-
menen Arbeiten vergleichbar mit
denen im Textilviertel, wo ebenfalls
strenge gesetzliche Richtlinien für
die Sanierung galten. Befürchtun-
gen, wonach künftige Nutzer des
Gaswerks mit gesundheitlichen
Schäden zu rechnen haben, hält er
für unzutreffend. Stattdessen bietet
Fergg den Initiatoren des Protests
den Dialog an. (jus)

Das Grandhotel
darf öffnen

Domviertel Die Flüchtlinge sollen bald kommen. Auch Hotelbetten sind
fertig. Am 28. Juli wird das Gebäude Spielort für das Theater

Das Grandhotel Cosmopolis kann
starten: Eine letzte Abnahme durch
Ämter der Stadt ergab die Erlaub-
nis, den Betrieb aufzunehmen, so
die „Hoteliers“. In dem ehemaligen
Seniorenheim der Diakonie im
Domviertel sollen  nicht nur Asylbe-
werber einziehen. Unter dem glei-
chen Dach entsteht ein Hotel,
Künstler haben sich Ateliers einge-
richtet und es soll Café und  Gast-
stätte geben.

Das Grandhotel soll Zug um Zug
in Betrieb gehen. Die ersten Asylbe-
werber werden nach Auskunft der
Regierung von Schwaben dem-

nächst in die Räume einziehen. Zu-
nächst sollen 14 bis 16 Flüchtlinge
dort unterkommen. Das Haus soll
nach und nach belegt werden, am
Ende sind 56 Plätze für Asylbewer-
ber geplant. Sie sollen in das Leben

im Haus einbezogen werden. Paral-
lel sollen auch Hotel und Café in Be-
trieb gehen. Für eine Nacht sind so-
gar schon alle Hotelbetten belegt.
Wenn am 28. Juli das Theater ein
„Balkontheater“ im Grandhotel
aufführt, sind alle acht schon ferti-
gen Zimmer für „Gäste ohne Asyl“,
wie die Hoteliers sagen, belegt.

Das ehemalige Paul-Gerhardt-
Haus im Springergäßchen war in
den vergangenen Monaten von der
Gruppe aus Künstlern und Freiwil-
ligen umgebaut worden, die Diako-
nie als Eigentümer investierte rund
300 000 Euro. (mb)

Zimmer im Grandhotel. Foto: Wyszengrad

Der Bücherbus der Stadtbücherei tourt durch die Stadtteile und fährt viele Schulen an. Hier besuchen ihn Kinder aus der Center-

vielle-Schule. Foto: Annette Zoepf

Vor dem Hintergrund, dass die
Bücherei künftig Kindern verstärkt
den Zugang zur Sprache ebnen soll,
sei der Bücherbus unverzichtbar,
sagt Büchereileiter Manfred Lut-
zenberger. Nur so könnten Kinder
flächendeckend erreicht werden. In
den vergangenen Jahren wurden
knapp 80000 Medien pro Jahr im
Bücherbus ausgeliehen. 2012 gab es
allerdings wegen Personalproble-
men einen ausgedünnten Fahrplan.

Zum Vergleich: Die Stadtteilbü-
cherei in Lechhausen hat gut 22000
Ausleihen jährlich, die Gögginger
Zweigstelle hat gut 70000 Auslei-
hen. (skro)

93 000 Euro an Werkstattkosten in-
vestiert. „Wirtschaftlich betrachtet
darf man den Kopf schütteln“, so
Kulturbürgermeister Peter Grab.

Nun soll ein gebrauchter zwei
Jahre alter Vorführbus gekauft wer-
den. Grab soll sich dafür noch nach
Sponsoren umsehen. Denn weder
im Nachtragshaushalt 2013 noch im
Haushalt 2014 ist Geld vorgesehen.

Allerdings blieben auch beim bal-
digen Kauf eventuell bis zu 20000
Euro Reparaturkosten für den alten
Bus, wenn nicht im Frühjahr vorü-
bergehend Pause sein soll. Denn der
Innenausbau des neuen Busses wür-
de acht Monate dauern.

Der graue Bus ist vielen Kindern gut
bekannt: 31 Jahre ist der Bücherbus
der Stadtbücherei alt, der 22 Halte-
stellen in 15 Stadtteilen anfährt.
Jetzt ist das Fahrzeug so marode,
dass es ersetzt werden muss: Der
Kulturausschuss des Stadtrates be-
schloss gestern, für 320000 Euro ein
neues Fahrzeug anzuschaffen.

 Im Dezember steht der nächste
Tüv an – und die Plakette dürfte es
nur dann geben, wenn die Stadt vor-
her 15 000 bis 20000 Euro an Repa-
raturkosten in den Bus steckt. Das
ergab eine Schätzung der Stadtwer-
ke.

Seit 2006 hatte die Stadt bereits

Bücherbus kommt nicht durch den Tüv
Stadtbücherei 31 Jahre altes Fahrzeug müsste teuer repariert werden.

Jetzt soll für 320000 Euro ein neues her

Erste Schritte
zur Sanierung

Die Stadt hat erste Weichen für die
Sanierung des Theaters gestellt. Es
seien erste Ausschreibungen für die
Planung erfolgt, so Kulturbürger-
meister Peter Grab. Bis 2014 soll
eine konkrete Planung vorliegen,
zum Ende der Spielzeit 2014/15 im
August 2015 soll die Sanierung des
Großen Hauses beginnen. Dann
muss ein Ausweichquartier gefun-
den werden. Allein für diesen Ab-
schnitt der Sanierung ist mit 25 Mil-
lionen Euro zu rechnen. Grab be-
zeichnete die Komplettsanierung
mit Freilichtbühne und Werkstätten
als „20-Jahres-Projekt“. Nach den
Problemen beim Bau der Brecht-
bühne neben dem Theater plant die
Stadt, einen Baubeauftragten am
Theater zu schaffen. (skro)

Polizeireport

HAMMERSCHMIEDE

Ziemlich
beste Feinde
Zu einem handfesten Streit zwi-
schen zwei Badegästen und einem
Jogger kam es am Sonntag gegen 13
Uhr am Autobahnsee. Ein 34-jäh-
riger Jogge spuckte laut Polizei auf
die Liegedecke eines 32-jährigen
Mannes und seiner 32-jährigen Be-
gleitung. Hintergrund der Spuck-
attacke soll ein seit gemeinsamen
Schulzeiten schwelender Streit
zwischen den Beteiligten sein.
Nachdem ein Zeuge den 32-Jähri-
gen auf den Vorfall aufmerksam ge-
macht hatte, kam es bei der nächs-
ten Runde des Joggers zum Eklat.
Der 32-Jährige wollte laut Polizei
den 34-Jährigen auf das Spucken an-
sprechen. Im weiteren Verlauf es-
kalierte die Streiterei. (skro)

INNENSTADT

Löste Autorennen
einen schweren Unfall aus?
Ein 26-jähriger Motorradfahrer ist
am Sonntag gegen 17.15 Uhr bei
einem Unfall am Klinkerberg
schwer verletzt worden. Etwa auf
Höhe der Hausnummer 8 stießen
der Motorradfahrer und eine
21-jährige Audi-Fahrerin zusam-
men. Der Motorradfahrer stürzte
dadurch und schleuderte gegen eine
Hauswand. Die 21-Jährige verlor
ihrerseits die Kontrolle über ihr
Auto und kam auf dem Gehweg
des Klinkerbergs zum Stehen. Der
Motorradfahrer erlitt Rückenver-
letzungen. An den Fahrzeugen ent-
stand 20000 Euro Schaden. Laut
Polizei ging dem Unfall möglicher-
weise ein Rennen zwischen der
Audi-Fahrerin und einem BMW-
Fahrer, 22, voraus. (skro)

INNENSTADT

Geldstrafe nicht bezahlt:
Mann muss in Haft
Die Bundespolizei hat am Haupt-
bahnhof bei einer Personenkon-
trolle einen 33-Jährigen gefasst, der
mit Haftbefehl gesucht wurde. Die
Staatsanwaltschaft Ulm suchte nach
dem Mann, weil er eine Geldstrafe
wegen Schwarzfahrens nicht bezahlt
hatte. Weil er auch nach der Fest-
nahme den Betrag nicht bezahlen
konnte, wurde er ins Augsburger
Gefängnis gebracht. Dort muss er
nun ersatzweise eine 25-tägige
Freiheitsstrafe absitzen. (skro)

Politik

PARTEIEN I

CSU: „Uniklinik“ schafft
es ins Wahlprogramm
Die CSU will am Ausbau des Klini-
kums Augsburg zur Uniklinik
konsequent festhalten. Der Punkt
taucht deshalb auch im sogenann-
ten „Bayernplan“ auf, in dem die
CSU ihre Wahlziele benannt hat.
Wie der Augsburger CSU-Bezirks-
vorsitzende und Landtagsabge-
ordnete Johannes Hintersberger
gestern informierte, ist Minister-
präsident und Parteichef Horst See-
hofer treibende Kraft für den Aus-
bau. Seehofer trug sich ins Goldene
Buch der Stadt Augsburg mit dem
Satz „Die Uni-Klinik kommt“ ein,
versehen mit drei Ausrufezeichen.
Das Ganze geschah am 16. Februar
2009. (möh)

Ballenhaus macht
große Probleme

Das denkmalgeschützte und von der
Stadt für 1,3 Millionen Euro sanierte
Ballenhaus im Textilviertel kann
nicht im geplanten Ausmaß als Ma-
gazin und Archiv genutzt werden.
Grund: Das Industriegebäude auf
dem AKS-Gelände ist zu schlecht
gedämmt. Akten setzen Schimmel
an, Exponate aus den Magazinen der
Kunstsammlungen, momentan in
Mietobjekten untergebracht, wer-
den gar nicht erst umziehen. Eigent-
lich war geplant, dass sich die Sanie-
rung in zwölf Jahren amortisiert,
weil keine Mietkosten für Depots
mehr anfallen. Nun soll das Ballen-
haus auf dem freien Markt für ro-
buste Lagergüter vermietet werden.
Von dem Geld will die Stadt die
Dämmung bezahlen. (skro)

PARTEIEN II

ÖDP-Kandidat darf nicht
als Direktkandidat antreten
Sein Wahlplakat ist im Stadtgebiet
zu sehen. Doch Robert Huemer
wird nun nicht als Direktkandidat
der Ökologisch-Demokratischen
Partei (ÖDP) im Wahlkreis Augs-
burg bei der Bundestagswahl an-
treten. Er erreichte nicht die erfor-
derliche von 200 Unterstützungs-
unterschriften. Parteien, die nicht
im Bundestag vertreten sind, müs-
sen die Vorgabe erfüllen. Die ÖDP
ist gescheitert. „Leider haben uns
unsere Mitglieder nicht im erhofften
Umfang bei der Sammlung der
Unterschriften unterstützt“, sagt
Augsburgs ÖDP-Vorsitzender
Christian Pettinger. Huemer tritt
nunmehr als Listenkandidat auf
der Landesliste an. (möh)


